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Zur Traktorpreisfrage
Vorwort der Redaktion: Einer uns durch die Firma Hans Hürlimann

zugestellten Broschüre entnehmen wir u. a. die nachfolgenden Ausführungen, die

zum Teil wenigstens sicher zutreffen und nicht nur die genannte Firma, sondern

die einheiimische Traktorenindustrie im allgemeinen berühren.

Mit diesen Ausführungen ist die Lohnfrage des landw. Arbeiters und des

Bauern freilich nicht gelöst, die landw. Produktion muss viel bescheidener
kalkulieren als die industrielle und kann nur wegen täglicher Ueberstunden-
arbeit einigermassen bestehen. Es ist aber gut, wenn der eine des andern

Sorgen kennt. So lernt man sich gegenseitig verstehen.

«Im Laufe dieses Jahres ist vielerorts der Nachholebedarf an Traktoren zu
Ende gegangen und ein gewisses Warenangebot ab Lager wieder aufgetreten.
Diese Erscheinung hat bei etlichen Käufern die Vermutung aufkommen lassen,

dass, wenn genügend Ware vorhanden sei, der Preissturz komme. Dies trifft nur
bei Produkten zu, die seit 1939 abnormal stark gestiegen sind. In der
Maschinen-Industrie sind die Zustände aber wesentlich anders und zwar aus

folgenden Gründen:
a) Der gesamte Stahlbedarf auf der Welt ist wegen der neuen Rüstung so

enorm, dass die Nachfrage das Angebot weit übersteigt, und die
stahlproduzierenden Länder, wie Amerika, die Ausfuhr sogar kontingentieren.
Dies hat in den letzten Wochen zu Preiserhöhungen geführt und weitere
Aufschläge sind bereits in Aussicht gesteift.

b) Auch die inländischen Giessereiprodukte, speziell +GF +Stahl und Weich-
guss sind ebenfalls für unsere Produktion angestiegen.

c) Am 24. Juli 1948 hat die eidg. Preiskontrolle den Schweizerischen Batterien¬
fabriken einen weiteren Preisaufschlag bewilligt.

d) Für Fertigfabrikate, wie Lichtanlagen, Einspritzpumpen und Düsen, muss-
ten ebenfalls Aufschläge akzeptiert werden.
Die Folgen sind, dass der Einkauf allein für die Traktorenproduktion für 1949

annähernd Fr. 1000.-höher ist, als für die gleiche Ware in den Jahren 1946/48.

White Spirit II, Traktorenpetrol la, Diesel-Gasoel,§
Benzin, Traktorenoel SO LDL, beste Qualität
Spez.Typen f.Benzin/Petrol- u. Dieselmotoren, dlinn-/mittel-/dickflUssig
Getriebeoele und Fette, Tekalemit-, Kugellager-,
Konsistenzfette, Maschinenoele

MINERAL-OELE TEL. (071) 85333 ^ GOSSAU (ST. G.)

18



Löhne und Saläre sind jetzt endlich stabilisiert worden; niemals aber kann
heute von einer Reduktion gesprochen werden. Wenn dies der Fall sein sollte,
so müssten zuerst die Lebenskosten gesenkt werden. Dies hätte zur Folge,
dass vor allem die landwirtschaftlichen Produkte, wie Getreide, Milch, Fleisch,
Gemüse etc. herabgesetzt werden müssten. Aber dann käme es ja wieder auf
dasselbe heraus. Was nützt es dem Landwirt, wenn der Traktor billiger würde,
aber mindestens im gleichen Mass seine Produkte reduziert werden müssten.

Im Jahre 1939 kam ein Hürlimann-Diesel-Traktor, komplett mit Mähapparat,
mit einer Motorstärke von 14/30 PS, ohne Zapfwellenantrieb, auf Fr. 11,400.—
zu stehen. Heute kostet ein Hürlimann-Diesel-Traktor, komplett mit Mähapparat
und Zapfwellenantrieb, mit einer Motorstärke von 20/40 PS, Fr. 16,300.—, also
Fr. 4,900.— mehr. Der Traktor wurde während der ganzen Zeit der
Preiserhöhung nur um 43 % erhöht, was einzig durch die Leistungsfähigkeit der
schweizerischen Traktoren-Industrie ermöglicht worden ist. Der Lebenskostenindex

ist von 1939 bis heute um 63 9/o gestiegen.
Ein Vergleich mit ausländischen Traktoren zeigt auch, dass der Schweizer-

Traktor preislich wirklich günstig dasteht. Ein amerikanischer Diesel-Traktor, im
Gewicht ähnlich und in der PS-Stärke gleich, kostet in der Schweiz Fr. 20,000.—.
Ein österreichischer 2-Zylinder-Diesel-Traktor, halb so stark wie der Hürlimann-
Diesel-Traktor, kostet Fr. 15,000.—. Der tschechische 2-Zylinder, ebenfalls halb
so stark, kommt auf Fr. 14,500.— zu stehen.

Auch der Vergleich mit den amerikanischen Benzin- und Petrol-Trakforen
aller Marken beweist, dass die schweizerischen Traktoren günstig im Preise
sind. Ein Benzin- oder Petrol-Traktor mit Mähapparat kostet Fr. 9,800.— und
wiegt 1,100 kg, das Kilo kostet also Fr. 8.90. Ein Hürlimann-Diesel kommt auf
Fr. 16,300 zu stehen und wiegt 1870 kg, das Kilo kommt auf Fr. 8.72, also 18

Rappen weniger als der vermeintlich billige amerikanische Traktor. Dabei weiss

jedermann, dass ein Diesel-Motor mindestens 50 °/o teurer ist, als ein Benzinoder

Petrol-Motor, weil dessen Bauteile besseres Material und höhere Präzision
erfordern.»
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